
Aufklärung (Wikipedia)

Der Begriff Aufklärung bezeichnet die um das Jahr 1700 einsetzende Entwicklung, durch rationales 
Denken alle den Fortschritt behindernden Strukturen zu überwinden. Es galt, Akzeptanz für neu 
erlangtes Wissen zu schaffen – etwa für jenes, das im Zuge der naturwissenschaftlichen Revolution 
im 16. und 17. Jahrhundert gewonnen worden war. Seit etwa 1780 bezeichnet der Terminus auch 
diese geistige und soziale Reformbewegung, ihre Vertreter und das zurückliegende Zeitalter der 
Aufklärung (Aufklärungszeitalter, Aufklärungszeit) in der Geschichte Europas und Nordamerikas. 
Es wird meist auf etwa 1650 bis 1800 datiert. Aufklärung und Barock, die oft als Gegensätze 
gesehen werden, entwickelten sich über Jahrzehnte zeitgleich im gleichen geografischen Raum.

Als wichtige Kennzeichen der Aufklärung gelten die Berufung auf die Vernunft als universelle 
Urteilsinstanz, mit der man sich von althergebrachten, starren und überholten Vorstellungen und 
Ideologien gegen den Widerstand von Tradition und Gewohnheitsrecht befreien will. Dazu gehörte 
im Zeitalter der Aufklärung der Kampf gegen Vorurteile und die Hinwendung zu den 
Naturwissenschaften, das Plädoyer für religiöse Toleranz und die Orientierung am Naturrecht. Als 
eines der Hauptwerke der Aufklärung galt die von den Enzyklopädisten Denis Diderot und 
D’Alembert herausgegebene 36-bändige Encyclopédie ou Dictionnaire raisonné des sciences, des 
arts et des métiers.

Gesellschaftspolitisch zielte die Aufklärung auf mehr persönliche Handlungsfreiheit 
(Emanzipation), Bildung, Bürgerrechte, allgemeine Menschenrechte und das Gemeinwohl als 
Staatspflicht. Insbesondere Olympe de Gouges setzte sich für die Frauenrechte ein. Condorcet 
wollte das allgemeine Wahlrecht auch den Frauen gewähren. Viele Vordenker der Aufklärung waren 
fortschrittsoptimistisch und nahmen an, eine vernunftorientierte Gesellschaft werde die 
Hauptprobleme menschlichen Zusammenlebens schrittweise lösen. Dazu vertrauten sie auf eine 
kritische Öffentlichkeit.

Aufklärerische Impulse beeinflussten Literatur, Schöne Künste und Politik, etwa die Amerikanische 
Revolution von 1776 und die Französische Revolution von 1789. Sie trugen zu einem andauernden 
Rationalisierungsprozess von Politik und Gesellschaft bei, so dass die Aufklärung zu einem 
Kennzeichen der Moderne wurde. 

Der Begriff Aufklärung ist eng verbunden mit der frühmodernen Verurteilung des Mittelalters als 
einer Epoche der Dunkelheit und des finsteren Aberglaubens, die im Vergleich zur Antike als 
rückständig galt. Die Neuzeit sollte der Dunkelheit des Mittelalters das Licht der Erkenntnis 
entgegensetzen. Die Lichtmetaphorik konnte von der Antike übernommen werden: Vom Licht der 
Erkenntnis wurde in der griechischen Philosophie (zuerst von Parmenides), in der spätantiken 
Gnostik sowie in der Bibel gesprochen. Der Ausdruck ist zugleich mit einer Bemühung um Klarheit 
der Begriffe (clare et distincte) als Maßstab der Wahrheit verbunden – etwa bei René Descartes, 
Gottfried Wilhelm Leibniz und Johann Heinrich Lambert. 


